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“Aus der Finsternis ans Licht”
(1Petr 2, 9)
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DONNERSTAG, 13. Juli 2023 
 

VOTIVMESSE VOM HEILIGEN GEIST (C) 
 
TAGESGEBET 
Gott und Herr, du heiligst deine Kirche in jedem Volk und jedem Land. Gieße die 
Gaben deines Geistes über die ganze Erde aus. Und was deine Gnade gewirkt hat, 
als die Frohe Botschaft ihren Anfang nahm, das wirke sie jetzt in den Herzen aller 
Gläubigen. Darum bitten wir durch Jesus Christus. 

 
WORTGOTTESDIENST 

 
ERSTE LESUNG 
 
Lesung aus dem Buch Ezechiel (Ez 37, 1–14) 
In jenen Tagen legte sich die Hand des Herrn auf mich und er brachte mich im Geist 
des Herrn hinaus und versetzte mich mitten in die Ebene. Sie war voll von 
Gebeinen. Er führte mich ringsum an ihnen vorüber und siehe, es waren sehr viele 
über die Ebene hin; und siehe, sie waren ganz ausgetrocknet.  
Er fragte mich: Menschensohn, können diese Gebeine wieder lebendig werden? 
Ich antwortete: Gott und Herr, du weißt es. Da sagte er zu mir: Sprich als Prophet 
über diese Gebeine und sag zu ihnen: Ihr ausgetrockneten Gebeine, hört das Wort 
des Herrn! So spricht Gott, der Herr, zu diesen Gebeinen: Siehe, ich selbst bringe 
Geist in euch, dann werdet ihr lebendig. Ich gebe euch Sehnen, umgebe euch mit 
Fleisch und überziehe euch mit Haut; ich gebe Geist in euch, sodass ihr lebendig 
werdet. Dann werdet ihr erkennen, dass ich der Herr bin. Da sprach ich als Prophet, 
wie mir befohlen war; und noch während ich prophetisch redete, war da ein 
Geräusch: Und siehe, ein Beben: Die Gebeine rückten zusammen, Bein an Bein. 
Und als ich hinsah, siehe, da waren Sehnen auf ihnen, Fleisch umgab sie und Haut 
überzog sie von oben. Aber es war kein Geist in ihnen.  
Da sagte er zu mir: Rede als Prophet zum Geist, rede prophetisch, Menschensohn, 
sag zum Geist: So spricht Gott, der Herr: Geist, komm herbei von den vier Winden! 
Hauch diese Erschlagenen an, damit sie lebendig werden! Da sprach ich als 
Prophet, wie er mir befohlen hatte, und es kam der Geist in sie. Sie wurden lebendig 
und sie stellten sich auf ihre Füße – ein großes, gewaltiges Heer. 
Er sagte zu mir: Menschensohn, diese Gebeine sind das ganze Haus Israel. Siehe, 
sie sagen: Ausgetrocknet sind unsere Gebeine, unsere Hoffnung ist untergegangen, 
wir sind abgeschnitten. Deshalb tritt als Prophet auf und sag zu ihnen: So spricht 
Gott, der Herr: Siehe, ich öffne eure Gräber und hole euch, mein Volk, aus euren 
Gräbern herauf. Ich bringe euch zum Ackerboden Israels. Und ihr werdet erkennen, 
dass ich der Herr bin, wenn ich eure Gräber öffne und euch, mein Volk, aus euren 
Gräbern heraufhole. Ich gebe meinen Geist in euch, dann werdet ihr lebendig und 
ich versetze euch wieder auf euren Ackerboden. Dann werdet ihr erkennen, dass 
ich der Herr bin. Ich habe gesprochen und ich führe es aus – Spruch des Herrn. 
 
                                                                                       Wort des lebendigen Gottes. 
                                                                                                              Dank sei Gott. 



ANTWORTPSALM (Ps 104) 
 
Kv Sende aus deinen Geist, und das Angesicht der Erde wird neu. 
 
Preise den Herrn, meine Seele!  
Herr, mein Gott, überaus groß bist du!  
Wie zahlreich sind deine Werke, Herr,  
sie alle hast du mit Weisheit gemacht,  
die Erde ist voll von deinen Geschöpfen. Kv 
 
Verbirgst du dein Angesicht, sind sie verstört,  
und kehren zurück zum Staub. 
Du sendest deinen Geist aus: Sie werden erschaffen  
und du erneuerst das Angesicht der Erde. Kv 
 
Die Herrlichkeit des Herrn währe ewig,  
der Herr freue sich seiner Werke. 
Möge ihm mein Dichten gefallen.  
Ich will mich freuen am Herrn. Kv 
 
 
Halleluja, Halleluja.  (Mk 1, 15b) 
Das Reich Gottes ist nahe. 
Kehrt um, und glaubt an das Evangelium! 
Halleluja. 
 
EVANGELIUM  
 
+ Aus dem Heiligen Evangelium nach Matthäus (Mt 10, 7-15) 
In jener Zeit sprach Jesus zu seinen Aposteln: 
Geht und verkündet: Das Himmelreich ist nahe. Heilt Kranke, weckt Tote auf, macht 
Aussätzige rein, treibt Dämonen aus! Umsonst habt ihr empfangen, umsonst sollt ihr 
geben. Steckt nicht Gold, Silber und Kupfermünzen in euren Gürtel. Nehmt keine 
Vorratstasche mit auf den Weg, kein zweites Hemd, keine Schuhe, keinen 
Wanderstab; denn wer arbeitet, hat ein Recht auf seinen Unterhalt. Wenn ihr in eine 
Stadt oder in ein Dorf kommt, erkundigt euch, wer es wert ist, euch aufzunehmen; 
bei ihm bleibt, bis ihr den Ort wieder verlasst. Wenn ihr in ein Haus kommt, dann 
wünscht ihm Frieden. Wenn das Haus es wert ist, soll der Friede, den ihr ihm 
wünscht, bei ihm einkehren. Ist das Haus es aber nicht wert, dann soll der Friede zu 
euch zurückkehren. Wenn man euch aber in einem Haus oder in einer Stadt nicht 
aufnimmt und eure Worte nicht hören will, dann geht weg, und schüttelt den Staub 
von euren Füßen. Amen, das sage ich euch: Dem Gebiet von Sodom und Gomorra 
wird es am Tag des Gerichts nicht so schlimm ergehen wie dieser Stadt. 
                                              
                                                                  Evangelium unseres Herrn Jesus Christus. 
                                                                                                     Lob sei dir, Christus. 
 



GABENGEBET 
Herr, unser Gott, wir bringen diese Gaben vor dein Angesicht. Heilige sie durch das 
Feuer deines Geistes, der einst auf die Jünger herabgekommen ist und ihre Herzen 
entflammt hat. Darum bitten wir durch Christus, unseren Herrn. 

 
SCHLUSSGEBET 
Herr, unser Gott, lass das Sakrament, das wir empfangen haben, in uns wirksam 
werden und nähre in uns das Feuer des heiligen Geistes, den du am Pfingstfest den 
Aposteln eingegossen hast. Darum bitten wir durch Christus, unseren Herrn. 
 
 
  



FREITAG, 14. Juli 2023 
 

DANKSAGUNGSMESSE Schema B 
 
TAGESGEBET 
Gott, unser Vater, du Ursprung alles Guten, was wir sind und haben, kommt von dir. 
Lehre uns, die Wohltaten deiner Güte zu sehen und gib, dass wir dich mit 
aufrichtigem Herzen und mit allen unseren Kräften lieben. Darum bitten wir durch 
Jesus Christus. 

 
WORTGOTTESDIENST 

 
 
ERSTE LESUNG 
 
Lesung aus dem Buch Deuteronomium (Dtn 8, 2–3.14–16a) 
Mose sprach zum Volk: 
Du sollst an den ganzen Weg denken, den der Herr, dein Gott, dich während der 
vierzig Jahre in der Wüste geführt hat, um dich gefügig zu machen und dich zu 
prüfen. Er wollte erkennen, wie du dich entscheiden würdest: ob du seine Gebote 
bewahrst oder nicht. Durch Hunger hat er dich gefügig gemacht und hat dich dann 
mit dem Manna gespeist, das du nicht kanntest und das auch deine Väter nicht 
kannten. Er wollte dich erkennen lassen, dass der Mensch nicht nur von Brot lebt, 
sondern dass der Mensch von allem lebt, was der Mund des Herrn spricht. 
Nimm dich in Acht, dass dein Herz nicht hochmütig wird und du den Herrn, deinen 
Gott, nicht vergisst, der dich aus Ägypten, dem Sklavenhaus, geführt hat; der dich 
durch die große und Furcht erregende Wüste geführt hat, durch Feuernattern und 
Skorpione, durch ausgedörrtes Land, wo es kein Wasser gab; der für dich Wasser 
aus dem Felsen der Steilwand hervorsprudeln ließ; der dich in der Wüste mit dem 
Manna speiste, das deine Väter noch nicht kannten. 
                                                                                      Wort des lebendigen Gottes. 
                                                                                                             Dank sei Gott. 
 
ANTWORTPSALM  (Ps 131) 
 
Kv Auf dich, o Herr, vertraut meine Seele. 
 
Herr, mein Herz überhebt sich nicht,  
nicht hochmütig blicken meine Augen, 
ich gehe nicht um mit großen Dingen,  
mit Dingen, die mir nicht begreiflich sind. Kv 
 
Vielmehr habe ich besänftigt, habe zur Ruhe gebracht meine Seele.  
Wie ein gestilltes Kind bei seiner Mutter,  
wie das gestillte Kind, so ist meine Seele in mir. Kv 
 



Israel, warte auf den Herrn  
von nun an bis in Ewigkeit! Kv 
 
 
Halleluja, Halleluja. (2 Kor 8, 9) 
Jesus Christus, der reich war, wurde aus Liebe arm. 
Und durch seine Armut hat er uns reich gemacht. 
Halleluja. 
 
EVANGELIUM   
 
+ Aus dem Heiligen Evangelium nach Matthäus  (Mt 6, 24-34) 
In jener Zeit sprach Jesus zu seinen Jüngern: Niemand kann zwei Herren dienen; er 
wird entweder den einen hassen und den andern lieben, oder er wird zu dem einen 
halten und den andern verachten. Ihr könnt nicht beiden dienen, Gott und dem 
Mammon. 
Deswegen sage ich euch: Sorgt euch nicht um euer Leben und darum, dass ihr 
etwas zu essen habt, noch um euren Leib und darum, dass ihr etwas anzuziehen 
habt. Ist nicht das Leben wichtiger als die Nahrung und der Leib wichtiger als die 
Kleidung? 
Seht euch die Vögel des Himmels an: Sie säen nicht, sie ernten nicht und sammeln 
keine Vorräte in Scheunen; euer himmlischer Vater ernährt sie. Seid ihr nicht viel 
mehr wert als sie? 
Wer von euch kann mit all seiner Sorge sein Leben auch nur um eine kleine 
Zeitspanne verlängern? 
Und was sorgt ihr euch um eure Kleidung? Lernt von den Lilien, die auf dem Feld 
wachsen: Sie arbeiten nicht und spinnen nicht. 
Doch ich sage euch: Selbst Salomo war in all seiner Pracht nicht gekleidet wie eine 
von ihnen. 
Wenn aber Gott schon das Gras so prächtig kleidet, das heute auf dem Feld steht 
und morgen ins Feuer geworfen wird, wie viel mehr dann euch, ihr Kleingläubigen! 
Macht euch also keine Sorgen und fragt nicht: Was sollen wir essen? Was sollen wir 
trinken? Was sollen wir anziehen? 
Denn um all das geht es den Heiden. Euer himmlischer Vater weiß, dass ihr das 
alles braucht. 
Euch aber muss es zuerst um sein Reich und um seine Gerechtigkeit gehen; dann 
wird euch alles andere dazugegeben. 
Sorgt euch also nicht um morgen; denn der morgige Tag wird für sich selbst sorgen. 
Jeder Tag hat genug eigene Plage. 
 
                                                                 Evangelium unseres Herrn Jesus Christus. 
                                                                                                    Lob sei dir, Christus. 
 
  



GABENGEBET 
Allmächtiger Gott, ohne unser Verdienst hast du uns reiche Gaben geschenkt. Wir 
bringen dieses Opfer des Lobes dar und danken dir. Gib, dass wir auf allen Wegen 
unseres Lebens deine gnädige Fügung erkennen. Darum bitten wir durch Christus, 
unseren Herrn. 
 
SCHLUSSGEBET 
Herr, unser Gott, um dir zu danken, haben wir unsere Gaben dargebracht, und du 
hast sie uns im Sakrament deines Sohnes wiedergeschenkt. Stärke uns durch diese 
geistliche Speise und schenke uns ein freudiges Herz, damit wir dir mit ganzer 
Hingabe dienen und immer neu deine Güte erfahren. Darum bitten wir durch 
Christus, unseren Herrn. 
 
 
  



SAMSTAG, 15. Juli 2023 
 

HEILIGE MESSE VON MARIA KŐNIGIN DER APOSTEL 
 (Lesungen nach dem Motto des Festes des Lebens)  

 

TAGESGEBET 
Gott, du hast den Aposteln, die mit Maria, der Mutter Jesu, im Gebet versammelt 
waren, den Heiligen Geist gesandt. Auf ihre Fürsprache mache uns fähig, dir in 
Treue zu dienen und deine Herrlichkeit in Wort und Tat zu verkünden. Darum bitten 
wir durch Jesus Christus, deinen Sohn, unseren Herrn und Gott, der in der Einheit 
des Heiligen Geistes mit dir lebt und herrscht in alle Ewigkeit. 
                                               WORTGOTTESDIENST 
 
ERSTE LESUNG  
 
Lesung aus dem ersten Brief des Apostels Petrus (1 Petr 2, 4–10) 
Schwestern und Brüder! 
Kommt zum Herrn, dem lebendigen Stein, der von den Menschen verworfen, 
aber von Gott auserwählt und geehrt worden ist! Lasst euch als lebendige Steine zu 
einem geistigen Haus aufbauen, zu einer heiligen Priesterschaft, um durch Jesus 
Christus geistige Opfer darzubringen, die Gott gefallen! 
Denn es heißt in der Schrift: Siehe, ich lege in Zion einen auserwählten Stein, 
einen Eckstein, den ich in Ehren halte; wer an ihn glaubt, der geht nicht zugrunde. 
Euch, die ihr glaubt, gilt diese Ehre. 
Für jene aber, die nicht glauben, ist dieser Stein, den die Bauleute verworfen haben, 
zum Eckstein geworden, zum Stein, an den man anstößt, und zum Felsen, an dem 
man zu Fall kommt. Sie stoßen sich an ihm, weil sie dem Wort nicht gehorchen; 
doch dazu sind sie bestimmt. Ihr aber seid ein auserwähltes Geschlecht, eine 
königliche Priesterschaft, ein heiliger Stamm, ein Volk, das sein besonderes 
Eigentum wurde, damit ihr die großen Taten dessen verkündet, der euch aus der 
Finsternis in sein wunderbares Licht gerufen hat. 
Einst wart ihr nicht sein Volk, jetzt aber seid ihr Gottes Volk; einst gab es für euch 
kein Erbarmen, jetzt aber habt ihr Erbarmen gefunden. 
 
                                                                                       Wort des lebendigen Gottes. 
                                                                                                               Dank sei Gott. 
 
 
ANTWORTPSALM (Ps 139) 
 
Kv Für dich ist die Finsternis wie Licht.  

Herr, du hast mich erforscht, und du kennst mich. 
Ob ich sitze oder stehe, du weißt von mir. 
Von fern erkennst du meine Gedanken. 
Ob ich gehe oder ruhe, es ist dir bekannt; 



du bist vertraut mit all meinen Wegen. Kv 
 
Noch liegt mir das Wort nicht auf der Zunge - 
du, Herr, kennst es bereits. 
Du umschließt mich von allen Seiten 
und legst deine Hand auf mich.  
Zu wunderbar ist für mich dieses Wissen, 
zu hoch, ich kann es nicht begreifen. Kv 
 
Wohin könnte ich fliehen vor deinem Geist, 
wohin mich vor deinem Angesicht flüchten?  
Steige ich hinauf in den Himmel, so bist du dort; 
bette ich mich in der Unterwelt, bist du zugegen. Kv 
 
Nehme ich die Flügel des Morgenrots 
und lasse mich nieder am äußersten Meer, 
auch dort wird deine Hand mich ergreifen 
und deine Rechte mich fassen. Kv 
 
Würde ich sagen: „Finsternis soll mich bedecken, 
statt Licht soll Nacht mich umgeben“, 
auch die Finsternis wäre für dich nicht finster, 
die Nacht würde leuchten wie der Tag, 
die Finsternis wäre wie Licht. Kv 
 
 
Halleluja, Halleluja.  
Selig bist du, Jungfrau Maria;  
denn aus dir ging hervor die Sonne der Gerechtigkeit, Christus, unser Gott. 
Wer ihm nachfolgt, hat das Licht des Lebens.  
Halleluja. 
 
 
EVANGELIUM   
 
+ Aus dem heiligen Evangelium nach Lukas (Lk 1, 39-56) 
In jenen Tagen machte sich Maria auf den Weg und eilte in eine Stadt im Bergland 
von Judäa. 
Sie ging in das Haus des Zacharias und begrüßte Elisabet. Als Elisabet den Gruß 
Marias hörte, hüpfte das Kind in ihrem Leib.  
Da wurde Elisabet vom Heiligen Geist erfüllt und rief mit lauter Stimme: Gesegnet 
bist du mehr als alle anderen Frauen, und gesegnet ist die Frucht deines Leibes. 
Wer bin ich, dass die Mutter meines Herrn zu mir kommt? In dem Augenblick, als 
ich deinen Gruß hörte, hüpfte das Kind vor Freude in meinem Leib. Selig ist die, die 
geglaubt hat, dass sich erfüllt, was der Herr ihr sagen ließ. 
Da sagte Maria:  
Meine Seele preist die Größe des Herrn, 



und mein Geist jubelt über Gott, meinen Retter. 
Denn auf die Niedrigkeit seiner Magd hat er geschaut.  
Siehe, von nun an preisen mich selig alle Geschlechter. 
Denn der Mächtige hat Großes an mir getan,  
und sein Name ist heilig. 
Er erbarmt sich von Geschlecht zu Geschlecht über alle,  
die ihn fürchten. 
Er vollbringt mit seinem Arm machtvolle Taten:  
Er zerstreut, die im Herzen voll Hochmut sind; 
er stürzt die Mächtigen vom Thron und erhöht die Niedrigen. 
Die Hungernden beschenkt er mit seinen Gaben und lässt die Reichen leer 
ausgehen. 
Er nimmt sich seines Knechtes Israel an und denkt an sein Erbarmen, 
das er unsern Vätern verheißen hat,  
Abraham und seinen Nachkommen auf ewig. 
Und Maria blieb etwa drei Monate bei ihr; dann kehrte sie nach Hause zurück. 
                                                                 
                                                                    Evangelium unseres Herrn Jesu Christus. 

Lob sei dir, Christus. 
 

GABENGEBET 
Heiliger Vater, wir bringen dir in Freude diese Gaben dar. Nimm sie an und hilf uns, 
nach dem Beispiel der seligen Jungfrau aufmerksam auf die Eingebungen deines 
Geistes zu hören und in allem das Lob deiner Herrlichkeit zu suchen. Darum bitten 
wir durch Christus, unseren Herrn. Amen. 

 

SCHLUSSGEBET 
Erneuere, heiliger Vater, mit dem Geschenk deines Geistes deine Kinder, die du mit 
dem Brot des Lebens gestärkt hast. Bewirke, dass wir unter der Führung der 
Jungfrau und Gottesmutter Maria die Eintracht und den Frieden zwischen allen 
Brüdern und Schwestern fördern, für deren Erlösung Christus, dein Sohn, sich als 
Opfer dargebracht hat. Er lebt und regiert von Ewigkeit zu Ewigkeit. Amen. 
 

 
 
  



SONNTAG, 16. Juli 2023 
EUCHARISTIEFEIER 

XV. SONNTAG IM JAHRESKREIS - Lesejahr A 
 
TAGESGEBET 
O Vater, der du dein Wort immer wieder aussäst in die Wege der Menschheit, stärke 
durch die Kraft deines Geistes in uns die Bereitschaft, das Evangelium anzunehmen 
und Früchte der Gerechtigkeit und des Friedens zu bringen. Durch Christus, 
unseren Herrn.  
 
                 

WORTGOTTESDIENST 
 
ERSTE LESUNG 
   
Lesung aus dem Buch Jesája (Jes 55, 10-11) 
So spricht der Herr: 
Wie der Regen und der Schnee vom Himmel fällt 
und nicht dorthin zurückkehrt, 
ohne die Erde zu tränken 
und sie zum Keimen und Sprossen zu bringen, 
dass sie dem Sämann Samen gibt und Brot zum Essen, 
so ist es auch mit dem Wort, das meinen Mund verlässt: 
Es kehrt nicht leer zu mir zurück, 
ohne zu bewirken, was ich will, 
und das zu erreichen, wozu ich es ausgesandt habe. 
                                                                                      
                                                                                       Wort des lebendigen Gottes. 
                                                                                                             Dank sei Gott. 
 
ANTWORTPSALM (Ps 65) 
 
Kv Dein Wort, o Herr, fiel auf guten Boden 
und brachte reiche Frucht. 
 
Du hast für das Land gesorgt, es getränkt,  
es überschüttet mit Reichtum. 
Der Bach Gottes ist voller Wasser,  
gedeihen lässt du ihnen das Korn. Kv 
 
So lässt du das Land gedeihen.  
Du hast seine Furchen getränkt, seine Schollen geebnet,  
du machst es weich durch Regen, segnest seine Gewächse. 
 
Du hast das Jahr mit deiner Güte gekrönt,  
von Fett triefen deine Spuren.  
In der Steppe prangen Auen,  



es gürten sich die Höhen mit Jubel. Kv 
 
Die Weiden bekleiden sich mit Herden,  
es hüllen sich die Täler in Korn.  
Sie jauchzen, ja, sie singen. Kv  
 
 
ZWEITE LESUNG  
 
Lesung aus dem Brief des Apostels Paulus an die Gemeinde in Rom  
(Röm 8, 18–23) 
Ich bin überzeugt, dass die Leiden der gegenwärtigen Zeit nichts bedeuten 
im Vergleich zu der Herrlichkeit, die an uns offenbar werden soll. 
Denn die Schöpfung wartet sehnsüchtig auf das Offenbarwerden der Söhne 
Gottes. Gewiss, die Schöpfung ist der Nichtigkeit unterworfen, nicht aus eigenem 
Willen, sondern durch den, der sie unterworfen hat, auf Hoffnung hin: Denn auch 
sie, die Schöpfung, soll von der Knechtschaft der Vergänglichkeit befreit werden 
zur Freiheit und Herrlichkeit der Kinder Gottes. 
Denn wir wissen, dass die gesamte Schöpfung bis zum heutigen Tag seufzt und in 
Geburtswehen liegt. Aber nicht nur das, sondern auch wir, obwohl wir als 
Erstlingsgabe den Geist haben, auch wir seufzen in unserem Herzen und warten 
darauf, dass wir mit der Erlösung unseres Leibes als Söhne offenbar werden. 
 
                                                                                        Wort des lebendigen Gottes.                     
                                                                                                               Dank sei Gott. 
 
Halleluja, Halleluja. (Vgl.  Mt 13, 19.23) 
Der Samen ist das Wort Gottes, der Sämann ist Christus. 
Wer Christus findet, der bleibt in Ewigkeit. 
Halleluja. 
 
EVANGELIUM     
 
+ Aus dem heiligen Evangelium nach Matthäus (Mt 13, 1–23) 
An jenem Tag verließ Jesus das Haus und setzte sich an das Ufer des Sees. 
Da versammelte sich eine große Menschenmenge um ihn. Er stieg deshalb in ein 
Boot und setzte sich. Und alle Menschen standen am Ufer. 
Und er sprach lange zu ihnen in Gleichnissen. Er sagte: Siehe, ein Sämann ging 
hinaus, um zu säen. Als er säte, fiel ein Teil auf den Weg und die Vögel kamen und 
fraßen es. Ein anderer Teil fiel auf felsigen Boden, wo es nur wenig Erde gab, und 
ging sofort auf, weil das Erdreich nicht tief war; als aber die Sonne hochstieg, wurde 
die Saat versengt und verdorrte, weil sie keine Wurzeln hatte. Wieder ein anderer 
Teil fiel in die Dornen und die Dornen wuchsen und erstickten die Saat. Ein anderer 
Teil aber fiel auf guten Boden und brachte Frucht, teils hundertfach, teils 
sechzigfach, teils dreißigfach. Wer Ohren hat, der höre! 



Da traten die Jünger zu ihm und sagten: Warum redest du zu ihnen in 
Gleichnissen? Er antwortete ihnen: Euch ist es gegeben, die Geheimnisse des 
Himmelreichs zu verstehen; ihnen aber ist es nicht gegeben. Denn wer hat, 
dem wird gegeben und er wird im Überfluss haben; wer aber nicht hat, dem wird 
auch noch weggenommen, was er hat. Deshalb rede ich zu ihnen in Gleichnissen, 
weil sie sehen und doch nicht sehen und hören und doch nicht hören und nicht 
verstehen. 
An ihnen erfüllt sich das Prophetenwort Jesájas: 
Hören sollt ihr, hören und doch nicht verstehen; 
sehen sollt ihr, sehen und doch nicht einsehen. 
Denn das Herz dieses Volkes ist hart geworden. 
Mit ihren Ohren hören sie schwer 
und ihre Augen verschließen sie, 
damit sie mit ihren Augen nicht sehen 
und mit ihren Ohren nicht hören 
und mit ihrem Herzen 
nicht zur Einsicht kommen 
und sich bekehren und ich sie heile. 
Eure Augen aber sind selig, weil sie sehen, und eure Ohren, weil sie hören. 
Denn, amen, ich sage euch: Viele Propheten und Gerechte haben sich danach 
gesehnt zu sehen, was ihr seht, und haben es nicht gesehen, und zu hören, was ihr 
hört, und haben es nicht gehört. 
Ihr also, hört, was das Gleichnis vom Sämann bedeutet. Zu jedem Menschen, der 
das Wort vom Reich hört und es nicht versteht, kommt der Böse und nimmt weg, 
was diesem Menschen ins Herz gesät wurde; bei diesem ist der Samen auf den 
Weg gefallen. Auf felsigen Boden ist der Samen bei dem gefallen, der das Wort hört 
und sofort freudig aufnimmt; er hat aber keine Wurzeln, sondern ist unbeständig; 
sobald er um des Wortes willen bedrängt oder verfolgt wird, kommt er sofort zu Fall. 
In die Dornen ist der Samen bei dem gefallen, der das Wort hört, und die Sorgen 
dieser Welt und der trügerische Reichtum ersticken es und es bleibt ohne Frucht. 
Auf guten Boden ist der Samen bei dem gesät, der das Wort hört und es auch 
versteht; er bringt Frucht – hundertfach oder sechzigfach oder dreißigfach. 
 
                                                                  Evangelium unseres Herrn Jesus Christus. 

Lob sei dir, Christus. 
 
 
GABENGEBET  
Gott, sieh auf dein Volk, das im Gebet versammelt ist, und nimm unsere Gaben an. 
Heilige sie, damit alle, die sie empfangen, in deiner Liebe wachsen und dir immer 
treuer dienen. Darum bitten wir durch Christus, unseren Herrn. 
 
SCHLUSSGEBET 
Herr, unser Gott, wir danken dir für die heilige Gabe. Lass deine Heilsgnade in uns 
wachsen, sooft wir diese Speise empfangen. Darum bitten wir durch Christus, 
unseren Herrn. 
 


